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[ohne Überweisung an einen Hauptausschuss (A/61/L.42 und Add.1)] 

61/131. Internationale Zusammenarbeit bei der humanitären Hilfe bei 
Naturkatastrophen: von der Nothilfe zur Entwicklung 

 Die Generalversammlung, 

 in Bekräftigung ihrer Resolution 46/182 vom 19. Dezember 1991, deren Anlage Leit-
linien für die verstärkte Koordinierung der humanitären Nothilfe des Systems der Vereinten 
Nationen enthält, sowie aller ihrer Resolutionen über die internationale Zusammenarbeit bei 
der humanitären Hilfe bei Naturkatastrophen: von der Nothilfe zur Entwicklung, und unter 
Hinweis auf die Resolutionen der humanitären Angelegenheiten gewidmeten Tagungsteile 
der Arbeitstagungen des Wirtschafts- und Sozialrats,  

 in der Erkenntnis, wie wichtig die Grundsätze der Neutralität, der Menschlichkeit, der 
Unparteilichkeit und der Unabhängigkeit für die Gewährung humanitärer Hilfe sind,  

 erneut erklärend, dass Unabhängigkeit die Loslösung humanitärer Ziele von den poli-
tischen, wirtschaftlichen, militärischen oder sonstigen Zielen bedeutet, die ein Akteur im 
Hinblick auf Gebiete haben kann, in denen gerade humanitäre Maßnahmen durchgeführt 
werden, 

 unter Begrüßung der Erklärung von Hyogo1, des Hyogo-Rahmenaktionsplans 2005-
2015: Stärkung der Widerstandskraft von Nationen und Gemeinwesen gegen Katastrophen2 
sowie der gemeinsamen Erklärung der Sondertagung über die Katastrophe im Indischen 
Ozean: Risikominderung für eine sicherere Zukunft3, die auf der vom 18. bis 22. Januar 
2005 in Kobe (Hyogo, Japan) abgehaltenen Weltkonferenz für Katastrophenvorsorge verab-
schiedet wurden, 

 betonend, dass der betroffene Staat die Hauptverantwortung für die Einleitung, die 
Organisation, die Koordinierung und die Durchführung humanitärer Hilfsmaßnahmen in 
seinem Hoheitsgebiet sowie für die Erleichterung der Arbeit der humanitären Organisatio-
nen bei der Begrenzung der Folgen von Naturkatastrophen trägt,  

_______________ 
1 A/CONF.206/6 und Corr.1, Kap. I, Resolution 1. 
2 Ebd., Resolution 2. 
3 A/CONF.206/6 und Corr.1, Anhang II. 
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 sowie betonend, dass alle Staaten dafür verantwortlich sind, Anstrengungen zur Vor-
bereitung auf Katastrophenfälle, Katastrophenbewältigung und Folgenbegrenzung zu unter-
nehmen, um die Auswirkungen von Naturkatastrophen möglichst gering zu halten, und 
gleichzeitig anerkennend, wie wichtig die internationale Zusammenarbeit ist, um die betrof-
fenen Länder, deren diesbezügliche Kapazitäten möglicherweise beschränkt sind, bei ihren 
Anstrengungen zu unterstützen, 

 in Anbetracht der entscheidenden Rolle, die den örtlichen Ressourcen sowie den in 
den Ländern vorhandenen Kapazitäten beim Management von Naturkatastrophen und bei 
der Risikominderung, der Katastrophenbewältigung, der Rehabilitation und der Entwick-
lung zukommt,  

 in der Erkenntnis, wie wichtig die internationale Zusammenarbeit ist, um die betrof-
fenen Staaten beim Umgang mit Naturkatastrophen in allen Phasen zu unterstützen, und wie 
wichtig der Ausbau der Kapazitäten der betroffenen Länder zur Katastrophenbewältigung 
ist,  

 in Anerkennung der wichtigen Rolle der Mitgliedstaaten, einschließlich Entwicklungs-
ländern, die den von Naturkatastrophen heimgesuchten Ländern und Völkern anhaltend und 
großzügig die notwendige Hilfe gewährt haben,  

 sowie in Anerkennung der bedeutenden Rolle, die die nationalen Rotkreuz- und Rot-
halbmond-Gesellschaften als Teil der Internationalen Rotkreuz- und Rothalbmond-Bewe-
gung auf den Gebieten vorbereitende Maßnahmen und Risikominderung, Katastrophenbe-
wältigung, Rehabilitation und Entwicklung übernehmen,  

 betonend, wie wichtig die Auseinandersetzung mit der Anfälligkeit für Katastrophen 
und die Einbindung der Risikominderung in alle Phasen des Katastrophenmanagements, des 
Wiederaufbaus nach einer Katastrophe und der Entwicklungsplanung sind,  

 die Arbeit begrüßend, die die Zwischenstaatliche Ozeanografische Kommission der 
Organisation der Vereinten Nationen für Bildung, Wissenschaft und Kultur im Hinblick auf 
die Einrichtung regionaler Tsunami-Frühwarnsysteme im Indischen Ozean, im Mittelmeer 
und im nordöstlichen Atlantik leistet, und mit Dank Kenntnis nehmend von der Abhaltung 
der dritten internationalen Frühwarnkonferenz vom 27. bis 29. März 2006 in Bonn 
(Deutschland), 

 in Anbetracht dessen, dass die Bemühungen um die Herbeiführung wirtschaftlichen 
Wachstums und einer nachhaltigen Entwicklung und um die Erreichung der international 
vereinbarten Entwicklungsziele, einschließlich der Millenniums-Entwicklungsziele, durch 
Naturkatastrophen beeinträchtigt werden können, sowie im Hinblick auf den positiven Bei-
trag, den diese Bemühungen zur Stärkung der Widerstandsfähigkeit der Bevölkerung ge-
genüber solchen Katastrophen leisten können,  

 in diesem Zusammenhang betonend, wie wichtig die Rolle der Entwicklungsorganisa-
tionen ist, wenn es darum geht, die nationalen Anstrengungen zur Begrenzung der Folgen 
von Naturkatastrophen zu unterstützen,  

 1. nimmt Kenntnis von den Berichten des Generalsekretärs „Internationale Zusam-
menarbeit bei der humanitären Hilfe bei Naturkatastrophen: von der Nothilfe zur Entwick-
lung“4, „Verstärkte Koordinierung der humanitären Nothilfe der Vereinten Nationen“5, „Ver-
stärkung der Soforthilfe, der Rehabilitation, des Wiederaufbaus, der Wiederherstellung und 

_______________ 
4 A/61/314. 
5 A/61/85-E/2006/81. 



 A/RES/61/131 

 3

der Vorbeugung nach der Tsunami-Katastrophe im Indischen Ozean“6 und „Zentraler Fonds 
für die Reaktion auf Notsituationen“7;  

 2. bringt ihre tiefe Besorgnis zum Ausdruck über die Zahl, den Umfang und die 
zunehmenden Auswirkungen von Naturkatastrophen, durch die es weltweit zu massiven 
Verlusten an Menschenleben und Sachwerten kommt, insbesondere in katastrophenanfälli-
gen Gesellschaften, die nicht über ausreichende Kapazitäten zur wirksamen Begrenzung der 
schädlichen sozialen, wirtschaftlichen und ökologischen Langzeitfolgen von Naturkatastro-
phen verfügen;  

 3. fordert die Staaten auf, die Erklärung von Hyogo1 und den Hyogo-Rahmenak-
tionsplan 2005-2015: Stärkung der Widerstandskraft von Nationen und Gemeinwesen gegen 
Katastrophen2 vollständig umzusetzen, insbesondere die Verpflichtungen zur Gewährung 
von Hilfe für katastrophengefährdete Entwicklungsländer und von Katastrophen heimge-
suchte Staaten, die sich in der Übergangsphase zu einer nachhaltigen physischen, sozialen 
und wirtschaftlichen Erholung befinden, zu Gunsten von Risikominderungsaktivitäten in 
Prozessen der Katastrophennachsorge und Rehabilitation;  

 4. fordert alle Staaten auf, erforderlichenfalls die notwendigen gesetzgeberischen 
und sonstigen geeigneten Maßnahmen zur Milderung der Auswirkungen von Naturkatastro-
phen zu ergreifen beziehungsweise weiterhin wirksam durchzuführen und Strategien zur 
Katastrophenrisikominderung zum Teil ihrer Entwicklungsplanung zu machen, und ersucht 
die internationale Gemeinschaft in diesem Zusammenhang, den Entwicklungs- sowie den 
Transformationsländern auch künftig behilflich zu sein; 

 5. begrüßt die wirksame Zusammenarbeit zwischen den betroffenen Staaten, den 
zuständigen Organen des Systems der Vereinten Nationen, den Geberländern, den regiona-
len und internationalen Finanzinstitutionen, anderen zuständigen Organisationen wie der In-
ternationalen Rotkreuz- und Rothalbmond-Bewegung sowie der Zivilgesellschaft bei der 
Koordinierung und Bereitstellung von Soforthilfe und unterstreicht, dass diese Zusammen-
arbeit und Hilfe im gesamten Verlauf der Hilfseinsätze und der mittel- und langfristigen Re-
habilitations- und Wiederaufbaumaßnahmen so fortgesetzt werden müssen, dass die Anfäl-
ligkeit für künftige Naturgefahren gemindert wird; 

 6. bekundet erneut ihre Entschlossenheit, die Anstrengungen zu unterstützen, wel-
che die Länder, insbesondere die Entwicklungsländer, unternehmen, um ihre Kapazitäten 
auf allen Ebenen zur Vorbereitung auf Naturkatastrophen, zur raschen Reaktion und zur Fol-
genbegrenzung auszubauen;  

 7. betont, dass im Hinblick auf die weitere Erhöhung der Wirksamkeit der humani-
tären Hilfe besondere Anstrengungen im Bereich der internationalen Zusammenarbeit un-
ternommen werden sollen, um die Nutzung der nationalen und lokalen sowie bei Bedarf der 
regionalen und subregionalen Kapazitäten zur Vorbereitung auf Katastrophenfälle und deren 
Bewältigung, über die die Entwicklungsländer verfügen und die in größerer Nähe zum Ka-
tastrophenschauplatz sowie effizienter und zu geringeren Kosten zur Verfügung gestellt 
werden könnten, weiter zu verstärken und auszubauen;  

 8. betont in diesem Zusammenhang außerdem, wie wichtig es ist, dass die interna-
tionale Zusammenarbeit bei der raschen Bereitstellung humanitärer Hilfe in allen Phasen 
einer Katastrophe, von der Nothilfe und Folgenbegrenzung bis zur Entwicklung, verstärkt 

_______________ 
6 A/61/87-E/2006/77. 
7 A/61/85/Add.1-E/2006/81/Add.1. 
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wird, insbesondere durch den wirksamen Einsatz multilateraler Mechanismen sowie durch 
die Bereitstellung angemessener Ressourcen;  

 9. begrüßt die Rolle, die das Sekretariats-Amt für die Koordinierung humanitärer 
Angelegenheiten als Koordinierungsstelle innerhalb des gesamten Systems der Vereinten 
Nationen wahrnimmt, um die Tätigkeit der humanitären Organisationen der Vereinten Na-
tionen und anderer humanitärer Partner auf dem Gebiet der Katastrophenbewältigung zu 
fördern und zu koordinieren;  

 10. begrüßt außerdem im Hinblick auf die weitere Erhöhung der Wirksamkeit der 
humanitären Hilfe die Einbeziehung von Sachverständigen aus katastrophengefährdeten 
Entwicklungsländern in das Katastrophenabschätzungs- und Koordinierungssystem der Ver-
einten Nationen sowie die Tätigkeit der Internationalen Beratungsgruppe für Such- und Ret-
tungsdienste zur Unterstützung dieser Länder bei der Stärkung ihrer Such- und Rettungska-
pazitäten in Städten und der Einrichtung von Mechanismen zur besseren Koordinierung der 
nationalen und internationalen Antwortmaßnahmen vor Ort und verweist in diesem Zusam-
menhang auf ihre Resolution 57/150 vom 16. Dezember 2002 mit dem Titel „Verbesserung 
der Wirksamkeit und Koordinierung der internationalen Hilfe für Such- und Rettungsmaß-
nahmen in Städten“;  

 11. ersucht den Generalsekretär, im Benehmen mit den Staaten und den zuständigen 
Organisationen auch weiterhin nach Möglichkeiten zu suchen, wie die Schnelleingreifkapa-
zität der internationalen Gemeinschaft zur Bereitstellung humanitärer Soforthilfe gestärkt 
werden kann, aufbauend auf den bestehenden Abkommen und den laufenden Initiativen;  

 12. ersucht den Generalsekretär, mit den Mitgliedstaaten, die militärische Mittel zur 
Bewältigung von Naturkatastrophen anbieten, systematischere Verbindungen aufzubauen, 
um die Verfügbarkeit solcher Mittel festzustellen;  

 13. stellt fest, dass das Zentralregister der Katastrophenmanagement-Kapazitäten, 
einschließlich des Verzeichnisses der Spitzentechnologien für Katastrophenbewältigung, zur 
Unterstützung der Planung von Katastrophenvorsorge- und -bewältigungsmaßnahmen die-
nen kann, und ersucht den Generalsekretär, Vorschläge darüber vorzulegen, wie sich seine 
Relevanz steigern lässt;  

 14. legt den Gebern nahe, zu bedenken, wie wichtig es ist, sicherzustellen, dass die 
Hilfe, die im Falle von Naturkatastrophen gewährt wird, die ein breites Interesse in der Öf-
fentlichkeit finden, nicht zu Lasten derjenigen Katastrophen geht, die relativ wenig Beach-
tung finden, wobei zu berücksichtigen ist, dass sich die Bereitstellung von Ressourcen nach 
dem jeweiligen Bedarf zu richten hat; 

 15. erkennt an, dass Informations- und Telekommunikationstechnologien eine wich-
tige Rolle bei der Katastrophenbewältigung spielen können, ermutigt die Mitgliedstaaten, 
Telekommunikationskapazitäten für die Reaktion auf Notfälle aufzubauen, und ermutigt die 
internationale Gemeinschaft, die Anstrengungen der Entwicklungsländer auf diesem Gebiet 
bei Bedarf zu unterstützen;  

 16. legt den Staaten nahe, sofern sie dem am 8. Januar 2005 in Kraft getretenen 
Übereinkommen von Tampere über die Bereitstellung von Telekommunikationsmitteln zur 
Katastrophenmilderung und für Katastrophenhilfseinsätze8 noch nicht beigetreten sind be-
ziehungsweise es noch nicht ratifiziert haben, dies in Erwägung zu ziehen;  

_______________ 
8 United Nations, Treaty Series, Vol. 2296, Nr. 40906. 
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 17. befürwortet, soweit angebracht, den weiteren Einsatz von weltraum- und bo-
dengestützten Fernerkundungstechniken sowie den Austausch geografischer Daten für die 
Vorbeugung, die Begrenzung und das Management von Naturkatastrophen;  

 18. ermutigt die Mitgliedstaaten, die zuständigen Organisationen der Vereinten Na-
tionen und die internationalen Finanzinstitutionen, die globalen Kapazitäten für eine nach-
haltige Katastrophennachsorge in Bereichen wie der Koordinierung mit traditionellen und 
nichttraditionellen Partnern, der Ermittlung und Verbreitung der gewonnenen Erfahrungen, 
der Entwicklung gemeinsamer Instrumente und Mechanismen zur Ermittlung des Nachsor-
gebedarfs, der Strategieentwicklung und -programmierung und der Einbeziehung der Risi-
kominderung in alle Nachsorgeprozesse auszubauen, und begrüßt die derzeit zu diesem 
Zweck unternommenen Bemühungen;  

 19. ersucht das System der Vereinten Nationen, seine Koordinierung der Katastro-
phennachsorgemaßnahmen von der Nothilfe zur Entwicklung zu verbessern, unter anderem 
durch die Verstärkung der institutionellen, koordinatorischen und strategischen Planungs-
maßnahmen im Bereich der Katastrophennachsorge zur Unterstützung der nationalen Be-
hörden;  

 20. betont, wie wichtig ein rascher Zugang zu Finanzmitteln ist, um eine berechen-
barere und rascher einsetzende Reaktion der Vereinten Nationen auf humanitäre Notlagen 
zu gewährleisten, und begrüßt in dieser Hinsicht, dass mit ihrer Resolution 60/124 vom 
15. Dezember 2005 der Zentrale Fonds für die Reaktion auf Notsituationen eingerichtet 
wurde; 

 21. ersucht den Generalsekretär, sich weiter für die Verbesserung der internationa-
len Maßnahmen zur Bewältigung von Naturkatastrophen einzusetzen und der Generalver-
sammlung auf ihrer zweiundsechzigsten Tagung darüber Bericht zu erstatten.  

79. Plenarsitzung 
14. Dezember 2006 


